
 
 

Wahlprogramm  

der UBL Schröck zur 

Kommunalwahl am 14.03.2021 

 

Liebe Bürger*innen in Schröck, 

die letzten Monate haben gezeigt, dass ein gutes Leben mit dem Corona-Virus möglich ist, es aber nicht 

selbstverständlich ist. 

Viele Menschen haben Angst um ihren Beruf und Sorgen um ihre Familienangehörigen, da das Virus 

scheinbar unbesiegbar ist. Und doch – es gibt Hoffnung – Hoffnung „Made in Marburg“. Die Firma 

Biontech möchte in Zusammenarbeit mit dem Unternehmen Pfizer in Marburg den Impfstoff 

herstellen, der eine Normalisierung des Alltags ermöglichen soll. Doch bis dieser „Alltag“ zurück ist, 

gilt es Abstand einzuhalten, Maske zu zeigen, mit Respekt und Dank den Menschen zu begegnen, die 

„den Laden am Laufen halten“, wie Erzieher*innen, Ärzt*innen, Lehrer*innen, Verkäufer*innen, 

Pfleger*innen, ehrenamtlich Engagierten … oder an die zu denken, die mit Einsamkeit und Krankheit 

selbst konfrontiert sind. 

Mit unserem Wahlprogramm wollen wir deshalb einen Blick zurück auf die letzten fünf erfolgreichen 

Jahre werfen und unseren Blick auf die Dinge richten, um das Leben in Schröck in den nächsten fünf 

Jahren noch lebenswerter zu gestalten. 

Wir laden Sie ein uns nicht nur mit Ihrer Stimme am Wahltag zu unterstützen, sondern möchten die 

gesamte Wahlperiode mit Ihnen gemeinsam im Dialog arbeiten – ganz nach unserem Wahlmotto: 

 

Ihre UBL 
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„Never change a running system“ 

(frei übersetzt: Ändere nie etwas, das gut 

funktioniert)  

 32 Jahre UBL im Ortsbeirat 

von Uwe Heuser 

Der Ortsbeirat ist ein beratendes, aber dennoch wichtiges Gremium, in dem die UBL Schröck seit 

nunmehr 32 Jahren vertreten ist. 

Durch die Sitzungs-Protokolle des Ortsbeirates, und auch in vielen Fällen durch persönliche Kontakte 

des Ortsvorstehers zu politischen Gremien, als auch zu verschiedenen Fachdiensten der 

Stadtverwaltung, erhält die Gemeindevertretung (Stadtparlament) Kenntnis von unseren Interessen, 

Ideen, Wünschen, aber auch Notwendigkeiten für und in unserem dörflichen Stadtteil. 

Um möglichst viele, gerne alle Mitbürgerinnen und Mitbürger entsprechend vertreten zu können, ist es 

wichtig, dass auch eine Gruppierung wie unsere UBL im Ortsbeirat stark vertreten ist, die politisch 

völlig frei, ohne Vorgaben aus Stadt-, Kreis- oder gar Landespolitik agieren kann. 

Man muss kein „Berufspolitiker“ sein, um im Ortsbeirat mitwirken zu können. Im Gegenteil – 

manchmal ist es besser die „Politik“ nicht als Beruf, sondern als Berufung zu sehen. Interesse am Ort, 

an seinen Bewohnern, ihren Gedanken, Sorgen und Wünschen zu haben, ebenso wie eine gewisse 

Portion Menschenverstand, sind völlig ausreichend, sich im Ortsbeirat mit Erfolg zu engagieren. 

Unter diesen Gesichtspunkten ist die UBL-Schröck vor fast 32 Jahren erstmals bei der Kommunalwahl 

1989 angetreten, hat immer mindestens 3 von 7 Sitzen im Ortsbeirat wahrgenommen und bis zum 

heutigen Tage rund 24 ½ Jahre den Ortsvorsteher gestellt. 

Anmerkung in eigener Sache:  Bei meinem Amtsantritt im Frühjahr 2011 habe 

ich mir „auf die Fahne geschrieben“ alle Mitbürgerinnen und Mitbürger gleich zu 

behandeln, unabhängig von Alter, Stand, Herkunft oder Zugehörigkeit zu Vereinen 

und Gruppierungen. Ich denke, dass mir dies in den vergangenen zehn Jahren auch 

recht gut gelungen ist und würde meine Arbeit auch gern in den kommenden fünf 

Jahren fortsetzen. 

Der Ortsbeirat besteht aber nicht nur aus Mitgliedern der UBL. Natürlich ergeben sich dadurch auch 

verschiedene Interessen und Auffassungen. Es ist nicht einfach, ja fast unmöglich, es allen recht zu 

machen. Einer hat es lieber „gelb“, andere lieber „blau“. In vernünftigen, konstruktiven Gesprächen 

und Diskussionen bei den Ortsbeiratssitzungen ist es uns aber immer gelungen, zumindest einen für 

alle akzeptablen Kompromiss zu finden, der insbesondere darauf ausgerichtet war, im Sinne und zum 

Wohl der Schröcker Bevölkerung zu dienen. 

Auch nach der kommenden Wahl am 14. März 2021 ist es daher wichtig, dass die UBL 

weiterhin stark im Ortsbeirat vertreten ist, um entsprechend ihrer Unabhängigkeit für alle 

Schröcker Mitbürgerinnen und Mitbürger da zu sein.   
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Themen, die wir in den letzten 5 erfolgreichen Jahren bearbeitet haben 

 Windkraft und Erneuerbare Energien 

Die UBL Schröck setzt sich für den Schutz des Rotmilans ein, der auf den Lahnbergen 

nistet und dadurch durch eine mögliche Windkraftnutzung am „Lichten Küppel“ gefährdet 

würde. Grundsätzlich setzt sich die UBL für den Ausbau von erneuerbaren Energien ein, diese muss 

jedoch in einem Dialog MIT den Bürger*innen erfolgen und besteht auch aus Photovoltaik und 

Geothermie. 

 

Dorferneuerung und Baugebiete 

Die UBL fordert die Stadt Marburg auf, endlich den Bedarf an neuen Baugebieten auch 

in Schröck anzuerkennen, um den jungen Familien in Schröck ein Zuhause bieten zu 

können.  

 

Natürlich unterstützen wir den „IKEK-Prozess“ (Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept: 

Innen- vor Außenentwicklung), der eine Weiterentwicklung des historischen Ortskernes und 

vorhandener Freiflächen vorsieht, jedoch ist eine Weiterentwicklung nur mit den 

Grundstückseigentümern möglich. 

 

 

Stärkung der Dorfgemeinschaft und Infrastruktur 

Wir haben in den letzten Jahren versucht für alle Bürger*innen gegenüber der Stadtpolitik 

die Interessen zu vertreten und Bedarfe in den Haushalten anzumelden. So ist es uns 

gelungen für den Sportplatz eine LED-Beleuchtung umzusetzen oder auch 

Geschwindigkeits- / Verkehrskontrollen im Ort durchführen zu lassen, nachdem sich 

Anwohner*innen bezüglich zu schnell fahrender Fahrzeuge bei uns gemeldet hatten.  

 

Doch auch die Wegeinfrastruktur im Verbindungsweg zwischen Himbornstraße und Zum 

Himmrich wurde hergestellt oder im Wiesentalweg beleuchtet. Der verlängerte Feldweg 

„Hetzelweg“ in Verlängerung zu den Lahnbergen wurde zuletzt mit dem Feldwegebudget asphaltiert. 

Am Friedhof konnte nun endlich auch der barrierefreie Zugang hergestellt werden und eine 

Urnenwand wurde eingerichtet. Nicht zu vergessen die Unterstützung für unser zweites großes 

Dorffest 2018, welches für alle Vereine und Besucher eine tolle Erinnerung war. 

 

 

Glasfaserausbau 

Im Jahr 2017 konnte Schröck an das Glasfasernetz der Stadtwerke Marburg 

angeschlossen werden und bietet nun für alle Einwohner*innen die Möglichkeit mit 

schnellen Internetgeschwindigkeiten von Zuhause aus zu arbeiten oder multimediale Inhalte 

anzuschauen. 
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Themen, die wir in den kommenden 5 Jahren bearbeiten werden 

  

 

Radwege, Radverkehr und Öffentlicher Personennahverkehr 

(ÖPNV) 

E-Bikes sind ebenso wie ein guter ÖPNV nicht mehr aus unserem Alltag 

wegzudenken. Wir wollen bessere Radwegeverbindungen und einen 30-

Minuten-Takt in die Innenstadt.  Seite 4 und 5 

 

 

Barrierefreiheit und Teilhabe, Bildung und Nahversorgung 

Nahversorgung und kulturelle Veranstaltungen sollen für jeden vor Ort 

möglich sein. Wir wollen deshalb, dass Schröck barrierefrei wird und jeder 

an Bildung und dem alltäglichen Leben teilhaben kann!  Seite 6, 7 und 8 

 

 

Klimaschutz, Natur und Naherholung 

Schröck ist ein grüner, dörflich geprägter Außenstadtteil von Marburg und 

bietet eine reiche Kulturlandschaft zum Erkunden – aber auch zum 

Erhalten. Wir wollen Flora und Fauna schützen und nachhaltige 

Landwirtschaft sowie aktive Naherholung fördern.  Seite 9 

 

 

Freiwillige Feuerwehr und Sicherheit 

Wir unterstützen unsere Feuerwehr, die nicht nur den Brandschutz 

sicherstellt, sondern auch bei der technischen Hilfe in Zukunft  bei 

Unwettern oder in der Elektromobilität immer wichtiger wird. Wir wollen 

sicher in Schröck leben und das Ehrenamt fördern!  Seite 10 

 

 

Digitalisierung 

Schröck hat eine Glasfaseranbindung, wir wollen, dass die Digitalisierung 

mit ihren Zukunftschancen, auch für Gewerbetreibende und Schüler, 

genutzt wird.  Seite 11 

 

 

Vereine, Kultur und Dorfgemeinschaft 

Was macht ein gutes Leben aus? Eine tolle Dorfgemeinschaft, ein soziales 

Miteinander und die kulturellen Feste und Veranstaltungen der Vereine. 

Wir wollen dies fördern und bewahren.  Seite 12 

 

 

Dorfentwicklung, Bauland und historischer Ortskern 

Schröck ist attraktiv und wächst, diesen Prozess gilt es mit dem 

historischen Ortskern und dem dörflichen Charakter städtebaulich zu 

begleiten. Wir wollen ein schönes Zuhause für alle Familien!  Seite 13 

und 14 
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(Keine) Radwege in Schröck… 

von Jens Mengel-Vornhagen 

 

Das Bild zeigt das einzige Radwege-Hinweisschild in 

Schröck! Es steht am Ortsrand beim Kirschbäumchen von 

Wittelsberg kommend. Das ist für mich als leidenschaftlichen 

Radfahrer eine total unbefriedigende Situation. Ich komme 

jedes Jahr sehr viel rum mit meinem Rad und weiß, dass das 

Marburger Land eigentlich ganz gut ausgeschildert und ein 

echtes Radfahr-Eldorado ist. Selbst tief im Wald zwischen 

Ebsdorfergrund und Rabenau sind die Radwege erstklassig 

beschildert. Nicht so in Marburgs zweitgrößtem 

Außenstadtteil Schröck.  

 

Dabei liegt Schröck landschaftlich wunderschön eingebettet 

und bietet viele gute Möglichkeiten mit Radwegen 

erschlossen zu werden. An vielen Stellen fehlt nur die Ausschilderung, damit auch Radtouristen den 

Weg nach Schröck finden. Darüber hinaus müssen natürlich die für die Radverbindungen wichtigen 

Wegstrecken von der Befahrbarkeit her qualitativ ertüchtigt werden, so dass eine gefahrlose Nutzung 

mit dem Rad zu allen Jahreszeiten und bei wechselnder Witterung gewährleistet ist. 

 

Aber es ist Besserung in Sicht. Als Schröcker Vertreter habe ich unsere Interessen im Zuge der 

Umsetzung des Radverkehrsentwicklungsplans der Universitätsstadt Marburg engagiert eingebracht. 

Alle von mir vorgetragenen Wünsche haben eigene Maßnahmennummern bekommen. Für die 

Anbindung in Richtung Stadtmitte und Lahnberge scheidet der von vielen präferierte Weg vom 

Elisabethbrunnen zum Sonnenblick aufgrund zu starker Neigung aus. Gut geeignet ist aber die 

Anbindung über „Himmrich“ auf die Anhöhe bei Moischt, und von dort sowohl via Sonnenblick 

weiter in Richtung Innenstadt und auf die Lahnberge, als auch via Hahnerheide an den geplanten neuen 

Radweg zum Landratsamt in Cappel.  

Auch der seit vielen Jahren angestrebte „Lückenschluss“ nach Kleinseelheim hat eine Projektnummer 

erhalten. Das ist ein wichtiger Schritt. Diese Verbindung ist für uns Schröcker als Feierabendrunde ins 

Ohmrückhaltebecken oder nach Kirchhain in die Eisdiele wichtig. Vor allem aber stellt sie über das 

Ohmtal die Verbindung an viele überregionale Radfernwege (R2, R4, R6, R7) her. In Kirchhain 

befindet sich hier in der Nähe des Zusammenflusses von Wohra und Ohm ein wichtiger Radwege-

Knotenpunkt. Über die o.g. Radfernwege kommt man nach Nordhessen (Schwalm, Knüll, Eder, 

Kassel), Osthessen (Vogelsberg, Fulda, Rhön) und Südhessen (Spessart). Auch der 

Anschluss über den Werratal-Radweg nach Thüringen und zu Marburgs Partnerstadt 

Eisenach wird so hergestellt.  

 

Der genaue Zeitplan der einzelnen Maßnahmen und die Priorisierung sind noch 

nicht bekannt, aber diese Radwege werden kommen. Dann hoffentlich auch mit 

Beschilderung. Dafür werde ich mich persönlich zusammen mit der UBL im 

Ortsbeirat weiter einsetzen. 
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Dauerthema ÖPNV-Anbindung 

des Stadtteils Schröck 

von Jens Mengel-Vornhagen 

 

Unser Stadtteil Schröck ist der zweitgrößte 

Außenstadtteil Marburgs und hat traditionell 

immer eine konstant hohe ÖPNV-Nutzung. 

Doch ist dies noch so? Denn die 

Busanbindung in Schröck ist heute 

insgesamt alles andere als zufriedenstellend.  

Nach wie vor besteht eine Fahrplanlücke 

zwischen 7:00 Uhr und 8:30 Uhr, so dass 

viele Berufstätige oder Studierende genau 

dann nicht mit dem Bus fahren können, wenn sie es bräuchten, um pünktlich an der Arbeit oder in der 

Uni zu sein. Die Umstiege an den wichtigen Haltestellen gelingen nicht, weil der Takt nicht passt. 

Sowohl die Anbindung an die Innenstadt als auch die an die Lahnberge stellen uns nicht zufrieden. Es 

fehlen komfortable Wartehallen an vielen Haltestellen, so dass man im Regen stehen muss.  

Durch die Linienführung der Linie 80 (wir werden in der Hauptachse noch nicht einmal mit einer 

Stadtbuslinie bedient!) über die Reutergasse wird die wichtige zentrale Haltestelle „Bürgerhaus“ in der 

Dorfmitte erst gar nicht angefahren. Die Haltestellen „Reutergasse“ und „Zum Schwarzen Born“ sind 

fußläufig nur vom nördlichen Drittel des Ortes gut erreichbar. Für die Menschen bspw. im 

Vinzentinerinnenweg bedeutet das einen Fußweg von etwa einem Kilometer bis zur angefahrenen 

Bushaltestelle. Das ist aus Sicht der UBL nicht akzeptabel! 

Dabei war es schon einmal viel besser! Eine über viele Jahre gemeinsam mit den Stadtwerken erreichte 

gute Verbindung wurde in kürzester Zeit durch die letzten Fahrplanwechsel zerstört. In jahrelanger 

Arbeit hatte ich als zuständiger Vertreter des Ortsbeirats mit dem Fahrplaner der Stadtwerke Marburg 

für die Linie 12 tagsüber feste Zeiten nach Marburg hinein und vom Südbahnhof wieder zurück 

ausgearbeitet. Niemand brauchte seinerzeit einen Fahrplan, einfach weil es verlässliche Zeiten gab. 

Heute muss man mehrere Fahrplan-Abfragen für die Linien 80 und 12 machen, um hoffentlich eine 

passende Verbindung zu finden. Guter Kundenservice und ein attraktiver ÖPNV gehen anders!  

Vor dem Hintergrund der Klima-Debatte um die CO2-Werte ist es völlig unverständlich, 

warum der Stadtteil Schröck als „traditionelle ÖPNV-Hochburg“ so abgehängt wurde. 

Momentan werden die Bürgerinnen und Bürger in Schröck zurück in den PKW gezwungen.  

Wir wollen wieder den Umstieg vom PKW auf das Fahrrad und den Bus! 

Immer wieder kommen Bürgerinnen und Bürger zu unserem Ortsvorsteher Uwe Heuser in die 

Sprechstunde und beschweren sich – vollkommen nachvollziehbar und zurecht – über die schlechte 

Busanbindung. Wir als UBL werden nicht müde werden, an diesem wichtigen Thema dran zu bleiben – 

das versprechen wir Ihnen! 
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Teilhabe für alle Menschen mit 

Behinderung – auch in Schröck! 

von Jens Mengel-Vornhagen 

Mit dem Begriff der Teilhabe ist die maximale 

Einbeziehung eines jeden Menschen in alle sein Leben 

betreffenden Dinge gemeint. Für Menschen mit 

Behinderung ist damit das Ziel verbunden, ihre 

Selbstbestimmung und ihre soziale Teilhabe zu fördern 

und Benachteiligungen zu vermeiden. 

Dies gilt für sämtliche Lebensbereiche und bedeutet, 

zur Überwindung behinderungsbedingter Handicaps 

entweder Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen, oder 

noch besser: vorhandene Barrieren abzubauen.  

Auch wenn sich hinter dem Begriff der Barrierefreiheit sehr viel mehr verbirgt als lediglich Stolperfallen 

auf Gehwegen und in Gebäuden abzubauen, so ist dieser Aspekt zweifellos von großer Bedeutung: 

jeder Mensch mit Behinderung soll sich im öffentlichen Raum frei und möglichst ohne fremde Hilfe 

bewegen können. Das ist das klar definierte Ziel der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK), die 

in allen ratifizierenden Ländern als unmittelbar geltendes Recht anzusehen ist. Zwischenzeitlich haben 

wir es hier in Schröck durch einige Maßnahmen der Dorferneuerung geschafft, dass man sich auf den 

verbreiterten Gehwegen durch die Schröcker Straße mit dem Rollstuhl oder mit dem Rollator im 

Dorfzentrum frei und sicher bewegen kann. Das war vor zehn Jahren noch nicht möglich. Auch unsere 

neue Hingilskoots Scheune ist komplett barrierefrei.  

Bedauerlicherweise ist das im Bürgerhaus nicht so: Dieser Zustand ist für die moderne und weltoffene 

Stadt Marburg aus Sicht der UBL ein unhaltbarer Zustand. Menschen mit Gehbehinderungen können 

weder in die Sprechstunde des Ortsvorstehers gelangen, noch an den Ortsbeiratssitzungen in den 

Tagungsräumen teilnehmen. Auch wenn die barrierefreie Erschließung der Räumlichkeiten im ersten 

Stockwerk mit einigem Aufwand verbunden ist, muss sie dennoch erfolgen. Darauf drängt die UBL-

Fraktion im Ortsbeirat seit vielen Jahren – leider bisher ohne Erfolg. Wenn ich die Möglichkeiten zur 

sozialen Teilhabe und die bislang erreichte Barrierefreiheit für Menschen mit Behinderung in Schröck 

insgesamt bewerte, stelle ich fest, dass es noch sehr viel zu tun gibt. Dies betrifft vor allem die 

wichtigen Lebensbereiche Mobilität, Selbstversorgung sowie das Gemeinschafts-, soziale und 

staatsbürgerliche Leben. Im Hinblick auf den letztgenannten Bereich konnte durch eine Initiative der 

UBL zumindest erreicht werden, dass sich der Wahlraum Schröck I inzwischen in Hingilskoots 

Scheune (barrierefrei) befindet, und nicht mehr im Sitzungsraum des Bürgerhauses (nicht barrierefrei 

im ersten Stock).  

Die UBL wird nicht müde werden sich im Ortsbeirat weiterhin für die gleichberechtigte 

Teilhabe von Menschen mit Behinderung stark zu machen. Wir wollen Investitionen in 

vollumfängliche, echte Teilhabe auch auf dem Dorf, und nicht nur im Zentrum der Stadt 

Marburg!   
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Was hat 

Nahversorgung 

mit Klimaschutz 

zu tun? 

von Bernhard Weiss 

Einkaufen gehen, Post aufgeben, Essen gehen - solche Alltäglichkeiten sind in Schröck noch möglich. 

Sicherlich ist das Angebot eingeschränkt, eine Nahversorgung mit Bäcker, Metzger, Dorfladen mit 

Postangebot und Gastronomie ist jedoch für alle Bürger*innen möglich. Anderen Ortes sind auch diese 

elementaren Dinge des täglichen Lebens nicht mehr gegeben, so dass zur Deckung des täglichen 

Bedarfs oftmals weite Wege zurückzulegen sind. 

Während der Lebensmitteleinzelhandel im Zeitraum von 1970 von 160.000 Geschäften auf weniger als 

39.000 Geschäfte im Jahre 2012 gesunken ist (Quelle: Bundesverband des Deutschen 

Lebensmittelhandels) hat sich die Zahl der für den Einkauf täglich in Deutschland gefahrenen 

Kilometer im Zeitraum von 1982 bis 2002 auf 444 Millionen Kilometer verdoppelt (Quelle: Institut für 

Ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) Berlin). Demnach wurden in 2002 je Bundesbürger*in 

täglich ca. 5 km für Einkäufe zurückgelegt. Dieser Wert ist sicherlich in den letzten 20 Jahren noch 

weiter angestiegen. Bei Annahme eines durchschnittlichen CO2-Ausstosses von 128g je gefahrenen 

Kilometer (Quelle: Verband der Automobilindustrie (Stand 2017)) ergäbe sich unter Bezug auf die 

obigen Werte ein Gesamt-CO2-Ausstoß für Schröck von 415.000kg alleine für Einkaufsfahrten. 

Eine intakte Nahversorgung kann die Anzahl der für Einkäufe gefahrenen Kilometer deutlich 

reduzieren und damit helfen, die Umwelt entlasten. Um z.B. das Ziel der Bundesregierung zur 

Reduzierung des CO2-Ausstosses um 55% bis 2030 zu erreichen, müssten mehr als die Hälfte der 

Einkaufsfahrten oder 229.000kg CO2 entfallen. 

Damit diese Klimaziele erreicht werden, wollen wir das lokale Angebot ausbauen und 

attraktiver gestalten. Wünschenswert wäre die Ansiedlung weiterer Unternehmen, wie z.B. 

Friseur und Lebensmittelmarkt in Schröck. Nach Wegfall der bisherigen Zweigstellen der 

Sparkasse und der Volksbank sollte eine neue Möglichkeit zur Tätigung von Bankgeschäften 

im Ort geschaffen werden. 

Auch bieten lokale Absatzmöglichkeiten zusätzliche Anreize für heimische landwirtschaftliche Betriebe. 

Insbesondere für jene, die auf einen Bio-Betrieb umstellen wollen. 

Zusammen mit der UBL werde ich mich für eine aktive Wirtschaftspolitik zum Ausbau der 

Nahversorgung einsetzen. 

Denn eine funktionierende Nahversorgung schont nicht nur das Klima, sondern fördert 

selbstbestimmtes Leben sowie die soziale Teilhabe und vermeidet Benachteiligungen.  
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Der Jugend gilt die Zukunft – auch 

in den Vereinen!  

von Uwe Nau 

Neben Elternhaus, Kindergarten und Schule 

ist die Jugendarbeit in den Vereinen 

sicherlich ein wichtiger ergänzender Faktor 

bei der Persönlichkeitsentwicklung von 

Kindern und Jugendlichen. Im Verein 

können Kinder lernen ihre sozialen Kompetenzen zu stärken und wie man im Team gemeinsam mit 

anderen etwas erreichen kann. Aber auch der Umgang mit Niederlagen will gelernt sein und lässt sich 

im Team gemeinsam besser ertragen.    

Jugend- und Nachwuchsarbeit im Verein ist heutzutage aber auch eine große Herausforderung. Die 

Vereine konkurrieren nicht nur untereinander um die wenigen Kinder, sondern auch mit einer großen 

Anzahl von alternativen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung und das in Zeiten einer 

„Ganztagsschule“. 

Daher sind die Vereine immer mehr gefordert den Kindern und Jugendlichen attraktive Angebote mit 

qualifizierten Betreuern oder Übungsleitern zu machen. Weiterhin ist es wichtig, dass die Vereine mit 

einer entsprechend guten Infrastruktur wie z.B. Sportgeländen oder Übungsräumen ausgestattet sind. 

Zum Glück haben wir da in Schröck mit dem Kunstrasen, der Sporthalle, Hingilskoots Scheune, 

Pfarrheim, Schützenhaus und Feuerwehrhaus doch 

recht gute Voraussetzungen und die Vereine können 

mit Fußball, Tischtennis, Badminton, Tanzen, 

Musik, Gesang und Feuerwehr den Kindern und 

Jugendlichen ein vielfältiges Angebot bieten.  

Oftmals hängt diese Arbeit alleine am Vorstand oder 

an wenigen Personen, daher sind die Vereine für 

jegliche Hilfe bestimmt sehr dankbar!    

Wir von der UBL möchten auch zukünftig die 

Vereine dahingehend unterstützen und die 

entsprechenden Mittel für die Instandhaltung 

und Ausbau der Liegenschaften 

beantragen, damit diese, die für 

den Ort so wertvolle 

Jugendarbeit, fortführen können. 

Aber neben der politischen Unterstützung möchten wir auch alle anderen 

Mitbürger dazu aufrufen, die Jugendarbeit der Schröcker Vereine zu 

unterstützen. Sei es durch finanzielle Spenden oder durch das aktive Mitwirken 

und Mitgestalten der Jugendarbeit.   
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Natur erleben! 

von Dominic Dehmel 

Dieses Bild von Schröck zeigt 

besonders gut die landschaftliche 

Einbettung von Schröck in eine 

landwirtschaftlich geprägte 

Kulturlandschaft.  

Trotzdem hat Schröck im Bereich 

des Elisabethbrunnens eine 

„Anbindung“ an den hessischen 

Staatswald und ermöglicht so eine 

abwechslungsreiche Wegeführung 

bei Spaziergängen oder 

Wanderungen. 

So verwundert es nicht, dass mit dem Hugenotten- & Waldenserweg, dem Elisabethpfad und dem 

Hombergerweg u.a. drei überregionale Fernwanderwege die Schröcker Gemarkung passieren. Doch 

nicht nur auf diesen ausgewiesenen Wanderwegen kann man sich bewegen. Während der Corona-

Pandemie haben viele Menschen entdeckt, dass man bei uns toll Spazieren oder Joggen kann. 

Was ist es also, was uns fehlt?  

Das Feldwegebudget reicht nicht aus, um zeitnah alle asphaltierten Wege zu 

erneuern oder gar für den Radverkehr zu ertüchtigen, sodass wir uns bei der Stadt 

Marburg auch dafür einsetzen, dass andere „Finanztöpfe“ für die Wegegestaltung 

genutzt werden könnten. Ein „Spazierweg“ oder „Rundwanderweg“, die 

zertifiziert werden könnten, würden so auch überregionale Besucher anziehen und 

die heimische Gastronomie stärken. 

Ganz in unserem Sinne könnten wir so Schröck nicht nur liebens-, sondern auch lebenswerter machen, 

da eine saubere ausgeschilderte Joggingstrecke auch für Freizeitsportler attraktiv ist und auch 

angelegte Ruhebänke zum Verweilen bei der „Gassirunde“ mit dem Hund einladen. 

Entlang unserer Wege wollen wir uns jedoch auch für 

Blühflächen und Streuobstwiesen, für Biotope und 

Vogelschutzgebiete stark machen, denn nur so haben 

beispielsweise unsere Schröcker Störche und Rotmilane eine 

Lebensgrundlage. Wir wollen, dass die Flora und Fauna in Schröck 

nachhaltig geschützt wird, sodass unser Ort weiterhin „in einer 

grünen Idylle“, wie auf dem Bild zu erkennen, eingebettet ist. Wo 

eine land- oder forstwirtschaftliche Nutzung besteht, wollen wir 

eine ökologische und nachhaltige Bewirtschaftung anregen 

und auf mögliche Fördermöglichkeiten seitens staatlicher Stellen hinweisen.  
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Feuer und Flamme 

von Dominic Dehmel 

Das Bild zeigt den Übungsplatz der Freiwilligen 

Feuerwehr beim Dorffest 2018 während des 

Starkregens. Es zeigt sehr gut, dass die Feuerwehr 

Schröck nicht nur bei der technischen Unfallhilfe für 

alle östlichen Stadtteile von Bedeutung ist, sondern 

auch bei den zunehmenden extremen 

Wetterereignissen.  

Ohne dieses besondere Ehrenamt wäre unsere 

Sicherheit nicht möglich, wofür unser Dank all den 

aktiven und passiven Mitgliedern gebührt.  

Doch wie ist die Zukunft der Feuerwehr? Wir 

wollen im Ortsbeirat die Arbeit der Feuerwehr 

konstruktiv begleiten und wollen die notwendige 

Ausstattung für unsere Feuerwehr bei der Stadt 

beantragen. Im laufenden Feuerwehr Bedarfs- und 

Entwicklungsplan ist für Schröck ein MLF (Löschfahrzeug mit Staffelbesatzung) und ein neues MTW 

(Mannschaftstransportfahrzeug) vorgesehen, was unter der von uns geforderten Ausstattung mit einem 

(H)LF10 für das bisherige LF8 (Löschfahrzeuge mit Gruppenbesatzung) liegt, obwohl die Feuerwehr 

Schröck mit ihren schnellen Ausrückezeiten den überörtlichen Brandschutz und die technische 

Hilfeleistung sicherstellt. Doch auch die Mitgliederentwicklung wollen wir aktiv mitgestalten und 

unterstützen die Feuerwehr bei ihren vielfältigen Aktionen, da sie ein fester Bestandteil 

unserer Dorfgemeinschaft ist. Wir wollen jegliches Ehrenamt fördern, ob bei der Feuerwehr, 

den Maltesern, den Sportvereinen und Musikvereinen! 

Unterstützen doch auch Sie die Feuerwehr und die anderen Vereine und schauen einmal bei einem 

Dienstabend oder einer Veranstaltung vorbei! 

In den nächsten Jahren steht die räumliche Entwicklung der 

Feuerwehr auf der Tagesordnung ganz oben, da durch die 

Filialschließung der Volksbank im Bürgerhaus angrenzende 

Räumlichkeiten eine notwendige Erweiterung der Feuerwehr 

ermöglichen würden. Im Ortsbeirat wurde allerdings im 

November 2020 ebenso eine Diskussion geführt, dass dieser 

Konzept-Prozess auch für Räumlichkeiten in einem 

mittelfristigen Neubau münden könnte, wenn alle beteiligten 

Akteure (Stadtverwaltung, Vereinsgemeinschaft, 

Feuerwehrverein und Ortsbeirat) dies wollen. Nur gemeinsam 

kann sich unser Ort lebenswert weiterentwickeln! 
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Digitalisierung – kein Anschluss unter dieser 

Nummer? 

von Bernhard Weiss 

Der Begriff Digitalisierung löst unterschiedliche Reaktion aus. 

Sehen die einen hierin die Chance für eine bessere und gerechtere 

Zukunft, empfinden andere diese aus Furcht vor tiefgreifenden 

Veränderungen eher als Bedrohung. Dabei ist die Digitalisierung 

bereits in alle Lebensbereiche mehr oder weniger unbemerkt 

vorgedrungen. 

Erlauben Sie mir einen kurzen Rückblick: Ende 1998 als Neubürger in Schröck angekommen, mussten 

wir, wie alle in Schröck, mit einer sehr eingeschränkten Infrastruktur leben (Analogtelefon bzw. ISDN). 

Kam der Ausbau der Infrastruktur in den 2000er Jahren nur langsam voran, waren Anfang der 2010er 

Jahre begrenzt schnellere Internetzugänge in Schröck verfügbar. Erst der Anschluss an das 

Glasfasernetz in 2017 bietet nun für alle Einwohner*innen die Möglichkeit an der Digitalisierung 

teilzuhaben. Die hohen Internetgeschwindigkeiten erlauben, von Zuhause aus, vielfältige 

Medienangebote mit hohem Komfort und konstant hoher Qualität zu erleben. 

Vermutlich geht es Ihnen wie mir, diese, durch die Digitalisierung neu entstandenen Möglichkeiten sind 

nicht mehr wegzudenken und somit bereits unbemerkt Teil unseres Alltags geworden. Die Pandemie 

hat gezeigt, welche weiteren Möglichkeiten die Digitalisierung bietet und wie wichtig eine gute 

Infrastruktur zur Teilnahme und Nutzung ist. Jetzt wird endlich umgesetzt, was vorher nur angedacht 

war. Innerhalb kürzester Zeit wurden Möglichkeiten zur Online-Teilnahme an Bildungsveranstaltungen 

und vielem mehr geschaffen. Das Home-Office ist für viele die neue Arbeitswelt. Hierzu gehört auch 

die Nutzung digitaler Kontaktmöglichkeiten zur Kommunikation mit Familie, Freunden und 

Geschäftspartnern. 

Diese Möglichkeiten gilt es in der Gemeinschaft weiterzuentwickeln, um Chancengleichheit zu 

erreichen, wie z.B. bei der Arbeitsplatzgestaltung oder aber auch der Reichweite der Angebote lokaler 

Unternehmer*innen. Hierzu gehören auch Informationen zu Firmenneugründungen. Denn neben allen 

Problemen und Frustrationen bieten die Pandemie begründeten Einschränkungen auch Freiräume, sich 

neu zu orientieren, das Bisherige zu überdenken und Neues zu wagen. 

Um die Möglichkeiten der Digitalisierung besser nutzen zu können, bedarf es 

eines lokalen Informationsangebots mit Hinweisen zu Gewerbetreibenden 

und Vereinen im Ort, als zentrale Servicestelle für Bürgerinnen und Bürger 

und auch für das eigene Marketing zur Förderung der Wirtschaft und des 

Tourismus. 

Dabei muss auch die Freiheit des Einzelnen berücksichtigt werden, vor allem wie und 

in welchem Umfang dieser die digitalen Angebote nutzen möchte. Hierzu gehört z.B. auch die Freiheit 

bei der Wahl der Endeinrichtungen zum Anschluss an das Glasfasernetz gemäß Routergesetz. 

Dafür werde ich mich persönlich zusammen mit der UBL einsetzen. 
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Schröck ein dolles Dorf! – Ein Ort kultureller, 

sportlerischer und musischer Vielfalt! 

von Harald Nahrgang  

Was wäre unser Dorf und unsere Dorfgemeinschaft ohne sein vielfältiges 

Vereinsangebot, welches bei uns in Schröck sehr breit aufgestellt ist. 

Als Ihr Ortsvorsteher von Schröck in den zehn Jahren von 2001 bis 2011 

konnte ich es an verantwortlicher Position mehrmals sehr positiv 

erfahren, was einen lebendigen Ortsteil und ein funktionierendes 

Vereinsleben ausmacht: ob unser aller gemeinsamer Auftritt im 

Hessenfernsehen beim „Dollen Dorf“, unser 1. Dorffest in 2006 oder die 

Mitorganisation beim ZDF-Fernsehgottesdienst – dies sind nur drei von vielen Beispielen, die zeigen, 

wie gut unser Vereinsleben in Schröck funktioniert. 

 

Persönlich bin ich als „Schröcker Ureinwohner“ Mitglied in neun Vereinen und darüber hinaus in 

unserer Bürgerliste UBL aktiv. Als Sprecher des Leitungsteams der Kolpingfamilie Schröck und als 2. 

Vorsitzender des Gesangvereins Cäcilia Schröck übernehme ich auch sehr gerne in verantwortlicher 

Position aktiv die Mitgestaltung unseres Vereinslebens. Bei allen anderen Vereinen, in denen ich 

Mitglied bin, übernehme ich regelmäßig anfallende Dienste und trage damit dazu bei, dass Ehrenamt 

nicht nur eine Floskel ist, sondern erst durch aktives Vorleben zum Segen für ein Dorf wie unser 

Schröck wird. In meiner Arbeit für die UBL Schröck und möglicherweise in den kommenden fünf 

Jahren auch wieder im Ortsbeirat Schröck will ich mich besonders für unser Vereinsleben stark 

machen.  

Was wäre Schröck bzw. wie viel weniger Wert wäre das Leben in Schröck, wenn keine Kinder- und 

Jugendarbeit in den Sportvereinen betrieben würde? Was wäre unser Leben im Dorf um so viel ärmer, 

wenn unsere kirchlichen und weltlichen Feste nicht mit hochwertigem Gesang untermalt würde? Wer 

stellt uns den Maibaum auf oder wer sorgt sich um den Weihnachtsbaum und die Krippe in der 

Kirche? Wer würde Seniorennachmittage gestalten und sich gegenseitig bei Vereinsaktivitäten 

unterstützen? Wer versieht Dienste bei durchzuführenden Festen und organisiert Auf- und Abbau von 

z.B. Zelten und Bühnen? Die Liste ließe sich beliebig verlängern, würde aber hier den Rahmen bei 

weitem sprengen. Es sind und bleiben alle unsere Vereine und Institutionen, die Schröck lebenswert 

und liebenswert machen! Dieses aktive Vereinsleben, welches seit 2018 unter dem Dach der neu 

gegründeten Vereinsgemeinschaft einen weiteren wesentlichen Schub nach vorne erfahren hat, werde 

ich gerne weiter sehr engagiert unterstützen! 

 

Ihre UBL Schröck und ich persönlich wollen die Vereinsarbeit und das 

Ehrenamt unterstützen, wo immer es uns möglich ist! Wir werben gerne bei allen 

im Ort, die bisher noch nicht in einem Verein oder einer Institution Mitglied 

sind, für aktives Mittun! Sie werden erstaunt sein, wieviel Spaß es macht, gemeinsam 

mit anderen was auf die Beine zu stellen und zu bewegen! Bei einem Angebot von mehr 

als 12 Vereinen in Schröck ist bestimmt auch das passende für jeden dabei! Sprechen 

Sie Ihre UBL Schröck an, wir vermitteln gerne entsprechende Kontakt weiter und geben Ihnen 

Infos über die aktuellen Vereinsverantwortlichen.  
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Unsere Dorfmitte – zwischen 

Geschichte und Zukunft 

von Karl-Ludwig Kraus 

Im Zuge der Dorferneuerung in den 

Jahren 2005 bis zur Eröffnung der 

Kulturscheune 2014 wurde unser 

historischer Ortskern mit Fördergeldern 

aufgewertet. Wir sind froh, dass unsere 

„Hingilskoots Scheune“ so gut 

angenommen wird und aus unserem 

gesellschaftlichen Leben nicht mehr 

wegzudenken ist.  

Zurzeit kann die Scheune aufgrund der 

Corona-Pandemie kaum genutzt werden, 

da die Auflagen seitens der Behörden nur 

noch maximal zehn Personen in den Räumlichkeiten zulassen. 

Aufgrund der geringen Frequentierung wird in letzter Zeit die Außenanlage der Scheune durch 

Unbekannte öfters genutzt. Es sind jedoch nicht unsere lesenswerten Bücherschränke, die 

maßgeblich von Carmen Schwartz und Helfern dankenswerterweise realisiert wurden, sondern die 

gemütlichen Sitzgelegenheiten, welche für den Konsum alkoholischer Getränke genutzt werden. 

Vandalismus ist leider die Folge und gipfelte neben herausgerissenen Büchern auch in Verbrennungen 

dieser neben der Fassade! 

Aufgrund der bauspezifischen Gegebenheiten kann die Außenhaut der Gebäude jederzeit leicht in 

Brand geraten. Die unsachgemäße Nutzung durch Unbekannte und deren zerstörerisches Verhalten 

kann keinesfalls toleriert werden. Wir möchten daher die Bewohner des Stadtteils Schröck bitten, ein 

erhöhtes Augenmerk auf die nächtliche Nutzung der Außenanlage zu richten. 

Um diese Buch-Tauschbörse aufrecht zu erhalten und zu 

verbessern, ist die Mithilfe eines jeden Mitbürgers gefragt.  

Wir wollen in den kommenden Jahren 

auch erreichen, dass mit der 

Instandsetzung des alten Dorfbrunnens an 

der Hoschecke mit einer historisch 

ähnlichen Pumpe und mit Hinweistafeln 

zur Dorfgeschichte unser historischer 

Ortskern noch schöner wird und 

deswegen auch pfleglicher behandelt wird. 

Sitzgelegenheiten und ansprechendere Pflanzgefäße 

sollen diese „Dorfverschönerung“ im Sinne der „Dorferneuerung“ aus den vorherigen Jahren 

zu einem Abschluss bringen.  
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Bauland und 

Trinkwasserversorgung als 

Herausforderung 

von Karl Skott 

Nach wie vor gibt es einen 

lebhaften Wunsch für den Zuzug 

nach Schröck- seien es 

Kernstädter, die es gerne etwas 

ländlicher hätten, seien es Neu-

Marburger, die ruhigeres Wohnen 

aber noch nahe eines städtischen 

Zentrums wünschen. All dies 

macht den Reiz aus, in unserem Marburger Stadtteil Schröck zu leben.  

Es ist auch die Abwanderung in die umliegenden Gemeinden zu stoppen, nur weil keine neuen 

Bauplätze ausgewiesen werden und vorhandene Bauplätze nicht bebaut werden. Dabei ist der 

ausgewiesene Siedlungsschwerpunkt Schröck in Bezug auf seine Infrastruktur verhältnismäßig gut 

ausgestattet.  

Die Weiterentwicklung der vorhandenen Infrastruktur wollen wir als UBL 

weiter fördern und ausbauen. Dazu gehören auch die Ausweisung von 

Bauland und eine verpflichtende zeitnahe Bebauung, um „Spekulationen 

auf Bodenwertsteigerungen“ einen Riegel vorzuschieben.  

Dabei hat die Vergabe von Baugrundstücken an junge Familien für Ein- und 

Zweifamilienhäuser Vorrang. Sozialer Wohnungsbau mit einem 

Mehrgeschossbau in Vermietung muss an die Fähigkeiten der Feuerwehr und im 

Dialog mit den Bürger*innen in Schröck geschehen. Die Siedlungsentwicklung 

muss weiterhin mit der vorhandenen Infrastruktur verknüpft werden. Der zu erwartende zusätzliche 

Verkehr muss vom vorhandenen Straßen- und Busnetz verkraftet werden und Neubaugebiet und alter 

Ortskern müssen eine Einheit bilden können. Siedlungsentwicklung in dem von uns vertretenen Sinne 

hat immer auch mit schonendem Flächenverbrauch und Erhalt einer lebenswerten Umwelt zu tun. 

Regenwasserzisternen, Niederschlagswasser als Brauchwasser, Gründächer, PV-Anlagen und andere 

Möglichkeiten sollen im Ortsbeirat bei den neuen Bauleitplanungen diskutiert und angeregt werden. 

Die Marburger Stadtwerke planen die Grundwasserförderung im Bereich der Gemarkung Schröck. Wo 

Grundwasser gefördert wird, entsteht ein ökologisches Risiko. Der Klimawandel mit seinen immer 

längeren Trockenperioden verstärkt diese Gefahr. Gefördert werden darf Grundwasser deshalb nur 

dann, wenn ein Nachweis erbracht wird, dass es unbedingt gebraucht wird. Eine umweltschonende 

Grundwassergewinnung vereinbart Grundwasserförderung und Naturschutz. Die UBL setzt sich 

dafür ein, dass das evtl. geförderte Trinkwasser nur für die Eigenversorgung der Stadt 

Marburg Verwendung findet und nicht als Fremdwasser in Ballungsgebiete verkauft wird. 
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Unsere Themen und Positionen im Detail – Diskutieren Sie mit! 

Auf den folgenden Seiten haben die UBL-Mitglieder unsere Themen näher in den Fokus gerückt und 

wollen gerne mit Ihnen ins Gespräch darüber kommen, wie Sie die Dinge sehen. 

Gibt es etwas, was für Sie für ein gutes Leben in Schröck fehlt? Haben Sie Ideen, welche 

unsere Dorfgesellschaft weiterentwickeln könnte? Sind Sie selbst daran interessiert, mit 

anzupacken, um unser Schröck lebenswerter zu gestalten? 

Wir haben für einen persönlichen Dialog eine gute Idee gefunden, der auch in Zeiten von Corona 

kontaktlos eine öffentliche Diskussion ermöglicht – unser „Padlet“ – die digitale Pinnwand. Über den 

folgenden Link 

https://padlet.com/dominicdehmeldd/ubl2021wahl 

oder den QR-Code 

 

 

 

 

 

 

 

können Sie sich aktiv an unserer Pinnwand beteiligen. Wir freuen uns, wenn Sie mit uns ins Gespräch 

kommen! 

Natürlich stehen wir auch für ein persönliches Gespräch für Sie zur Verfügung und werden weitere 

„digitale Formate“ ausprobieren, um auch über den Wahlkampf hinaus mit Ihnen in Verbindung zu 

bleiben. 

Demokratie lebt von den Bürger*innen, von Ihnen! Ein Zitat verdeutlicht dies sehr gut: 

„Wahlen allein machen noch keine echte Demokratie“ 

Barack Obama, ehemaliger US-Präsident  im Jahr 2009 

 

Machen Sie mit – werden sie aktiver Teil unserer Demokratie, gerne auch als Mitglied der 

Unabhängigen Bürgerliste Schröck!  

https://padlet.com/dominicdehmeldd/ubl2021wahl
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Briefwahl, Kumulieren und Panaschieren 

Da diese Kommunalwahl im Zeichen von Corona und den damit verbundenen Hygienemaßnahmen in 

Beziehung steht, wollen wir Sie auf die Möglichkeit einer Briefwahl hinweisen, welche Sie nach Erhalt 

der „Wahlbenachrichtigung“ mit den dort aufgeführten Angaben beantragen können. 

Wie kann ich die Briefwahl beantragen? 

In der Regel wird einige Wochen – vermutlich Ende Januar – auf der Internetseite der Stadt Marburg 

wieder die online Möglichkeit freigeschaltet (geht selbstverständlich auch „postalisch“), den 

Wahlschein und damit auch die Briefwahlunterlagen (Stimmzettel und Briefumschläge) zu 

beantragen. 

 

Wie geht es nach dem Erhalt der Wahlunterlagen weiter? Wenn Sie den Stimmzettel ausgefüllt 

haben, stecken sie diesen in den dafür vorgesehenen (in der Regel farblichen) Briefumschlag. Diesen 

legen Sie mit dem ausgefüllten und unterschriebenen Wahlschein (!) in den dafür vorgesehenen 

größeren Briefumschlag, der an das Wahlamt der Stadt Marburg vor-adressiert ist. 

Was ist nun mit diesem „Kumulieren“ und „Panaschieren“? 

Kumulieren bedeutet, dass Sie einem Kandidaten bis zu 3 Stimmen geben können und das sogar über 

Parteigrenzen hinweg – denn das „Panaschieren“ ermöglicht diese „Stimmenmischung“. Insgesamt 

haben Sie für die Wahl zum Ortsbeirat 7 Stimmen und für die Wahl zur Stadtverordnetenversammlung 

59 Stimmen. Wenn Sie mehr Stimmen als diese vergeben, wird ihr Stimmzettel leider ungültig, nichts 

desto trotz haben Sie aber auch die Möglichkeit mit weniger „Kreuzchen“ alle Ihre Stimmen zu 

„kumulieren“ und zu „panaschieren“, wie wir Ihnen an den folgenden zwei Beispielen zeigen wollen: 

 

Beispiel 1: „Listenkreuz“ 
Wahl zum Ortsbeirat Schröck 
Sie haben   7 Stimmen   für die Wahl.    

UBL       

      

 Partei A       

      

 Uwe Heuser   Name1 

 Jens Mengel-Vornhagen   Name2 

 Karl Skott   Name3 

 Dominic Dehmel   … 

 Bernhard Weiss   … 

 Karl-Ludwig Kraus   … 

 Harald Nahrgang   … 

    

 jeder Kandidat der UBL erhält eine Stimme, da die Stimmen durch das Listenkreuz von oben 

nach unten einzeln vergeben werden 
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Beispiel 2: „Kumulieren und Panaschieren“ / Einzelvergabe der Stimmen 

Wahl zum Ortsbeirat Schröck 

Sie haben   7 Stimmen   für die Wahl.   

 

UBL       

                

 Partei A       

      

xx Uwe Heuser   Name1 

xx Jens Mengel-Vornhagen   Name2 

x Karl Skott   Name3 

x Dominic Dehmel   … 

x Bernhard Weiss   … 

 Karl-Ludwig Kraus   … 

 Harald Nahrgang   … 

    

 jeder markierte Kandidat erhält die jeweilige Stimmenanzahl, da Sie beim Kumulieren einem 

Kandidaten bis zu 3 Stimmen vergeben können. 

 Gut zu wissen! Wenn Sie ein Listenkreuz abgeben, können Sie trotzdem einzelnen Kandidaten 

einzelne Stimmen vergeben, da diese „Einzelkreuze“ vor dem Listenkreuz ausgewertet werden, 

es dürfen nur nicht mehr Einzelstimmen vergeben werden als Sie zur Verfügung haben! 

 

Haben Sie noch Fragen dazu? 

Melden Sie sich doch gerne bei uns, wir helfen Ihnen gerne und können Ihnen das Kumulieren und 

Panaschieren erklären oder bei der Beantragung der Wahlunterlagen helfen. 

 

Unsere Ansprechpartner für Sie: 

 

Dominic Dehmel Jens Mengel-Vornhagen 

Heljehaus 14 Bergblick 16 

Mobil: 0151 50607004 Telefon: 06424-964964 

Email: d.dehmel.bns@gmx.de Email: mv-jens@mail.de  

Impressum:  
Unabhängige Bürgerliste Schröck, vertreten durch Jens Mengel-Vornhagen, Bergblick 16, 35043 Marburg-
Schröck. Website: www.ubl-schroeck.de 
 
Bildnachweise: Dominic Dehmel, Jens Mengel-Vornhagen, Georg Kronenberg, Hannah Catharina Skura, 
Berit Böbel, Uwe Nau, Harald Nahrgang, Irmgard Skott, Bernhard Weiss, Karl-Ludwig Kraus. 
 
Auflage und Druck: Saxoprint, Auflage 900 Stück mit CO2-Ausgleich 
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Unsere Kandidat*innen für die Ortsbeiratswahl am 14.03.2021 

 

1. Uwe Heuser 
67 Jahre alt, Beamter i. R., verheiratet, drei erwachsene Kinder und drei Enkel 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: FSV Schröck, Freiwillige Feuerwehr, Förderverein 
Hingilskoots Scheune, Garten und Camping, Geselligkeit mit Freunden und Bekannten 

 

2. Jens Mengel-Vornhagen 
51 Jahre alt, Regionalleiter Behindertenhilfe, verheiratet, zwei erwachsene Kinder 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: Förderverein Hingilskoots Scheune, Radsport, Fußball 
(nur noch passiv), Kulinarisches, Rasenmähen 

 

3. Karl Skott 
66 Jahre alt, selbstständiger Bauingenieur, verheiratet, drei erwachsene Kinder und 6 Enkel 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: FSV Schröck, Förderverein Hingilskoots Scheune, 
Gesangverein, Fahrradfahren, Politik, Fußball, Bau-Planung und -Beratung, Organisation 
Straßenfest Bergblick 

 

4. Dominic Dehmel 
32 Jahre alt, Gymnasiallehrer, ledig 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: Freiwillige Feuerwehr, Artikel 1 – Initiative für 
Menschenwürde e. V., Marburger Geschichtsverein e. V., Imkerverein Kirchhain und 
Umgebung e. V., Fotografie, Wandern, Lesen 

 

5. Bernhard Weiss 
56 Jahre alt, Dipl.-Ing. Nachrichtentechnik, verheiratet, eine erwachsene Tochter 
Hobbys: Reisen, Camping, Kochen, Garten, Digitalisierung und IT-Sicherheit 

 

6. Karl-Ludwig Kraus 
57 Jahre alt, Rentner, geschieden, zwei Kinder 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: Musnickelsverein, Geflügelzuchtverein, Förderverein 
Hingilskoots Scheune, Tischtennis und Geselligkeitspflege 

 

7. Harald Nahrgang 
55 Jahre alt, Personalreferent AOK Hessen, verheiratet, zwei erwachsene Kinder 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: Kolpingsfamilie, Gesangverein, FSV Schröck, TTV, SV 
1964 Schröck, Freiwillige Feuerwehr, Malteser, Förderverein Hingilskoots Scheune, EFC 
Schröcker Drachen, Lektor in der Kirchengemeinde Schröck und in der Kapelle des UKGM, 
Walken, Singen und Fußball 

 

8. Uwe Nau 
59 Jahre alt, Biologielaborant, verheiratet, zwei erwachsene Kinder 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: FSV Schröck, TTV, Malteser, Förderverein Hingilskoots 
Scheune, Fußball und Tischtennis sowie die Jugendarbeit 

 

9. Hans-Martin Sauer 
59 Jahre alt, Gas- und Wasserinstallateur, verheiratet 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: Schützenverein, TTV, Gesangverein, Singen, Schießen, 
Wandern. 

 

10. Marlene Heuser 
66 Jahre alt, Immobilienmaklerin, verheiratet, drei erwachsene Kinder 
Vereinsmitgliedschaften und Hobbys: FSV, Schröck, Förderverein Hingilskoots Scheune, 
Kochen, Gartenarbeit, Camping 

 


